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Bıographien
ÄLBERIGO, Giuseppe: Johannes Leben des unverbesserlichen Optimıisten“; habe
un Wıirken des Konzilspapstes. Maınz: Mat- „noch n1ıe eiınen Pessimisten gekannt, der ırgend
thias-Grünewald 2000 255 Lw. Csutes tertiggebracht hätte“ (55)

Der Hiıstoriker Giuseppe Alberigo 1St eıner ber den geistlichen Weg Roncallıs sınd WIr
der besten Kenner Johannes’ JBEß und des / we1- wWeIt besser unterrichtet als über manche Phasen
ten Vatikanischen Konzıils. Nach der VO ıhm und Aspekte seines Wırkens. uch dieses schil-
herausgegebenen tünfbändigen Geschichte des ert Alberigo 1n gewohnter Souveränıtät,
Konzıls, deren zweıter Band Jetzt In deutscher auch verhältnısmäaisıg knapp. Er erliegt nıcht WI1EC
Übersetzung erschıenen 1St; legt 1er e1in IO andere Bıographen der Versuchung, die Lücken
bensbild des Konzilspapstes VOIL, das; W1€ be] e1- ın den Quellen durch Spekulationen autzutüllen.
Gn solchen Autor nıcht anders 7 ErWwarten, AUS Die wichtigsten Quellen sınd im päapstlichen
den Quellen gearbeitet 1St und daher autf das ber Staatssekretarıiat och ımmer unter Verschlufß.
Johannes JBBE üÜpp1g sprießende Anekdotische Selbst für den Seligsprechungsprozeiß S1E
verzıichtet. Alberigo wıll 1n erster Linıe die „SP1- nıcht zugänglıch. Keıine ntwort xibt auch aut
rituelle Physiognomie“ 235) des Papstes sıchtbar d1e Frage; WAarum Johannes 1n der Zeıt
werden Jassen, nıcht zuletzt 1in langen /Zıtaten aus der Konzilsvorbereitung nıcht stärker eingriff,
seiınen geistlichen Texten. Dazu gehören nıcht obwohl sıch schon 1im Frühjahr 1961 kritische
11UTr viele Briefe, sondern VOTr allem se1ın ge1istlı- Stimmen ber die Mängel der Vorbereitungsar-

beıiten be1 iıhm meldeten, un: W al uln die sıchches Tagebuch, das schon kOYS also mi1t 14
Jahren, begann un: bıs In die etzten Tage se1nes ständig wıederholenden Aktıvıtäten der Kurıe
Lebens tührte. Dıie austührlichen Eıntragungen duldete, die In „direktem Wıderspruch F} den
sınd ‚War auf weıte Strecken hın der tradıtionel- Hauptlinien se1ınes Pontitikats“ standen Es
len Spiritualität damalıger ıtalienıscher Priester- 1St auch nıcht bekannt, W1€e Intens1v Johannes
sem1ınare mıiıt ıhrer oft sehr klischeehatten Spra- dıe Vorbereitung verfolgte, ob I: ber-
che verhaftet. ber überall dort, diesen haupt Fintflu{fß auszuüben versuchte der ‚USSC-
Rahmen SprenNgL und persönlich formuliert, Ze1- ubt hat. uch die Auszüge 4AUS Stellungnahmen
SCH sıch schon ONM seinen trühen Jahren All die den Entwürfen sınd ‚allzu tragmentarisch, als
Grundhaltungen, die ann seine orofße Anspra- da{fß S1C eın siıcheres Urteil ber seine Meınungen
che ZULT: Konzilseröffnung 1962 pragten Man erlaubten“ Belegt 1St ö8g se1ın Wıiderwille
solle die Menschen „eher treundlich begleiten, die vielen Verurteilungen 1ın manchen Ent-

S1C mıiıt antıquierten Formen der erurtel- würten.
lung un! der demütigenden Schulmeistereı Bemerkenswert sınd 1n diesem Zusammenhang
reizen“ nıcht mi1t dem 5Stock® der der Wel bisher och wen1g bekannte Vorgänge: ein-
„Peıitsche“ könne I[11all erreichen, sondern mal der Briet Johannes’ den Kardınal-
L1UT mi1t Miılde un:! Langmut” (56, IT 220 u staatssekretär MC Z Maı 1962; ın dem 1ın aller

Schärtfe die Mafß$nahmen der Päpstlichen Bibel-O)) der pastorale Dienst habe nıcht die Aufgabe,
„eIn Museum bewachen“, sondern „eıinen blü- kommıssıon Exegeten verurteılt, die eıne

offene Lainıe vertraten, un! ann dıe \A O4 Robertohenden (CGarten voller Leben pflegen“ „eIn
VO mIır otft wıederholter SatZ W1e€e e1ım 'Tod Tucece1 SI Chefredakteur der Zeitschrift HEa C
Pıus X tormuliert Und schon 1918 vıiltä Cattolica“, 1n seiınem Konzilstagebuch VeI-

schreibt CT spiele be1 seinen Professorenkolle- zeichnete Aussage des Papstes 1ın einer Audienz
VO Februar 1965, WAarum nıcht 1n die Kon-SCH 1im Priesterseminar ın Bergamo „die Roile
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zılsdiskussionen eingriff: Er wolle die Diskussi- eiıne lebendige lıterarısche Tradıtion anknüpfen
onstreiheit der Bischöte nıcht gefahrden, und (Johann Nestroy, Danıel Spitzer). Schließlich pC-
dem verfüge nıcht ber dıe nötıge Kompetenz deiht 1n den Wıener Kaffeehauszirkeln dıe Atmo-
ın den einzelnen Fragen, da „mehr Verwir- sphäre, In der sıch dıe Freundschaften und Feind-

schafiften des Satıirıkers enttalten können.rung stiften als Hıltfe eisten“ würde (Anm 388)
In einer zweıten Auflage dieser solide gearbei- Timms beschränkt sıch nıcht auft dıe Schil-

Bıographie sollte eine Tabelle der wiıchtig- derung der lıterarısch-künstlerischen, Iso eher
STtenN Daten des Lebenslaufs zugefügt werden esoterischen Seıite dieser modernen orofßbürger-
zumal diıe Darstellung selbst nıcht immer Streng lıchen Stadtkultur. Die unlösbaren Wıdersprüche
chronologisch vorangeht SOWI1E eın Namensre- der Zeıt tinden ın Kraus gewissermaßen eıne Ver-
zister, in em ann auch die vollständigen Vorna- körperung un zugleich eiınen iıhrer onadenlo-
8818  S verzeichnet werden können. Schliefslich sesten Kritiker. Der Hauptgegner steht tür Kraus
mülfsten Namen un: Sachverhalte erklärt werden, VO Antang fest: der Journalısmus. eın e1gE-
deren Kenntnıiıs INa  — be] deutschen Lesern nıcht H6S Handwerk, dıe schreibende Zuntt, produziert
eintach VOrausSset kann, eLwa Ernesto Buo- un! kaschiert 1n einem die verhängniısvolle Pseu-
naılut]ı der 5©pera dei congress1” domoral; in deren Sumpftf dıe bürgerliche Kultur

Wolfgang Sezbel SJ steckt. Das 1ST selne Grundüberzeugung. Vorzug-
ıch > dıe „Journaılle“ richten sıch deshalb

JI1iMmMs, Edward: Karl Krayus. Satırıker der ApoO- seine rabiatesten Polemiken.
kalypse. Leben un! Werk 8/4 bıs 19185 Eıine Das makabre Operettenspiel der „OÖsterreich -
Bıographie. Übers. Max Looser Mıchael schen Maskerade“ (zweıter Teıl) provozıert seiıne
Strand. Frankturt: Suhrkamp 1999 559 (Suhr- unbändige Lust entlarven. Kraus geht c5S VOILI

kamp Taschenbuch. Kart. 24,50 allem darum, diejenıgen 7£} demaskieren un! als
Der englısche Germanıst Edward Timms legt Erzschurken vorzuführen, dıe dieses Spiel 1ın den

mi1t diesem Buch den ersten e1l einer auf We1 (sazetten taglıch al  — inszenıeren und 1ın Gang
Bände angelegten Bıographie des Öösterreichi- halten: dıe Schreiber, die Verleger, die Zeitungs-
schen Schrittstellers Kar|! Kraus VO  S Die bereits besitzer. Die Kraussche Polemik erreıicht den
1986 englisch erschienene Ausgabe tragt den Un- Gipftel iıhrer Gnadenlosigkeit Timms spricht
tertitel: Apocalyptic Satırıst, Culture and ata- VO Unheimlichkeit WE hınter al dem,
strophe 1n Habsburg Vienna und verwelst W as durch den Wıener Journalısmus hotiert und
damıt auf eiınen wesentlichen Vorzug der gefelert wırd, das Judentum ıttert. In eınem
Timmsschen Monographıie: die Eınbettung VO VO Kraus vertaßten /Zusatz ZUu eiınem Artıkel tür
Leben un! Werk des ÖOsterreichers ın eıne aUus- die ‚Fackel“* VO Ouston Stewart Chamberlain,
tührliche Darstellung der Endzeıt der ONaUmMO- eiınem antısemıitischen Chefideologen des Bay-
narchie. Die Apokalypse steht VOT der Tür, 1in reuther Kreıses, benennt ST „Jerusalem“ als We1-
Kraus findet S1e ıhren meısterhaften Satırıker. ten un! gefährlicheren Feind neben „Rom

Der Teıl, ‚Wıen 1900° , spielt als ( )uver- Im Zug seıner Abwendung VO Judentum,
wendet sıch dem Katholizıismus 1899 O brture die wichtigsten Themen d die Timms 1ın den

tolgenden Kapıteln enttfaltet. Di1e Hauptstadt des klärt den Austrıitt AUS$S der Israelıtischen Kul-
Habsburgerreichs oibt den Nährboden ab, autf tusgemeınde, 1911 afßt sıch tauten. Dieser
dem sıch das Talent VO Kraus entfaltet, S1C bıldet Schritt 1St für Timms „das vielleicht überra-
den lebenslangen Hıntergrund seıner lıterarıschen schendste Ere1gn1s seıiner Lautfbahn
Produktion. 1874 1mM böhmischen Jıcın geboren, (327%); 7zumal der publizistische Kampft des Satırı-
übersiedelt Kraus als Dreyähriger mı1t seıner Famı- ers die christliche Sexualmoral unvermın-
lie ach Wıen. Hıer erlebt Kındheit un Jugend, ert anhält un:! der Ton seıiner Satıre sıch generell
1er tindet den unerschöpflichen Stofft un das eher verschärtt. en Lesern der „Fackel“ macht
aufnahmebereite Publikum für die Satıren, die Kraus erst 1922 kurz bevor seıne Mitglıed-
1ın seıiner Zeıitschritt „Dıie Fackel“ ab 1899 die schaft 1ın der katholischen Kirche wıeder autfkün-
Leser bringt. In der Donaumetropole ann digt, Miıtteilung VO seıiner Taute
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